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unter den oberen Rand des Flaſchenhalſes einbringt mit flüſſigem
Paraffin vergießt um ſie dann im kühlen Keller zu lagern Nach
2 3 jährigem Flaſchenlager wird er ſelbſt den verwöhnteſten Zungen
behagen und bekommt vor allen Dingen ganz ausgezeichnet

4 Wie bewahrt man Pflaumenmus im Sommer anf daff
es nicht verdirbt Die Hauptſache iſt daß man nur reife Pflaumen
verarbeitet und fo lange rührt bis das Mus vom Holzlöffel glatt ab
fällt Jn vielen Gegenden iſt es Sitte in die Kübel und zwar oben
auf eine Schicht ganz feſt eingekochtes Mus zu geben dieſes glatt zu
ſtreichen und dann die Fäſſer in einem luftigen trockenen Raume auf
zubewahren Es ſoll beſſer ſein wenn das Mus durchgängig gut d
h derb zubereitet wird die Kübel oben glatt geſtrichen und offen in
einem luftigen trockenen Schuppen aufbewahrt werden Ein Beſtreichen
der Oberfläche mit Spiritus Cognac c iſt ſehr zu empfehlen Bei
längerem Lagern iſt darauf zu achten daß das Mus immer feſt nach
geſtampft wird es entſtehen ſonſt zwiſchen der Wand des Gefäßes
hohle Stellen in denen ſich bald Schimmel anſetzt

4 Der Einfluß der Zubereitung der Kartoffel auf die
Verdanlichkeit Geſotten mit Salz oder Butter als Salat mit
Eſſig und Oel in Form von Schnitzen oder geröſtet gegeſſen wurden
9,49 der Trockenſubſtanz oder 32,290 des Stickſtoffes Eiweiß aus
dem Körper wieder entfernt in Breiform dagegen nur 4,696 der
Trockenſubſtanz und 19,59 des Stickſtoffes im Darm nicht ausgenutzt
Die Kartoffeln ſind demnach zu Brei oder Mus gekocht am leichteſten
verdaulich was namentlich für Perſonen mit mangelhafter Verdanung
von größter Wichtigkeit iſt

Als Erſatz für Holzwolle bringt W Koeck in Wiesbaden
Papierwolle in den Handel welche aus verſchiedenenfarbigem Papier
hergeſtellt viel leichter und ausgiebiger iſt wie Holzwolle und vor
allen Dingen frei von jedem Harzgeruch iſt welcher feinen Früchten
leicht dauernd übertragen wird Da der Preis nicht hoch empfehlen
wir die probeweiſe Anwendung dieſes neuen Packmaterials

Landwirthſchaftliche Rundſchau
Poſen 11 Auguſt Nach amtlicher Meldung iſt in der un

mittelbar an der Grenze gelegenen Stadt Peiſern die Karbunkel
ſeuche unter den Rindern ausgebrochen Nächſt der Rinderpeſt
iſt dieſe Krankheit eine der gefährlichſten Seuchen Das Landrathsamt
in Wreſchen hat deshalb den Uebertritt von Rindvieh Schafen und

iegen längs der Landesgrenze verboten und ſind die entſprechenden
perrmaßregeln angeordnet worden

Uureifes Obſt Den Organen der Straßenpolizei in Hamburg
iſt die Anweiſung zugegangen darauf Obacht zu geben daß nicht un
reifes oder anderes zum Genuß nicht verwendbares Obſt von den
Straßenhändlern zum Verkauf gebracht werde Dieſes Vorgehen der
Polizeibehörde iſt gewiß ſehr anzuerkennen Dabei entſteht jedoch die
Frage ob es nicht angebracht ſei derartig ungenießbares Obſt gar
nicht erſt an die Straßenhändler gelangen zu laſſen es vielmehr ſofort
wenn es hier von den Händlern in die Markthallen gebracht wird zu
beſchlagnahmen

Auſtraliens Weizenausfuhr Die Ausfuhr an Weizen aus
allen Häfen erreichte in der Zeit vom 1 Juli 1892 bis 30 Juni 1893
1929 350 hbl vom 1 Juli 1893 bis 30 Juni 1894 3267 950 hbl vom
1 Januar bis 30 Juni 1894 2269 500 hl Vom 1 bis 14 Juli a e
haben 90 150 hl Weizen auſtraliſche Häfen verlaſſen Die niedrigen
Weizenpreiſe haben auch in dem landwirthſchaftlichen Leben Aenderungen
hervorgerufen der größte Theil der Farmer betreibt eine durchgreifende
Milchviehzucht die ſich beſſer bezahlt macht als der Weizenanbau die
Hälfte der gewonnenen Butter wird nach London verſchifft Dem Wein
und Obſtbau wird auch immer mehr Land eingeräumt einzelne Weinplan
tagen umfaſſen 750 Acres Jm laufenden Jahre ſoll die Zuckerrüben
Kultur zur Einführung gelangen und zwar wird SüdAuſtralien zuerſt
den Anbau im Großen unternehmen

Odeſſa Unſere Erntearbeiten ſind faſt gänzlich beendet und
obſchon über die hereingebrachten Mengen noch keinerlei verläßliche Nach
weiſe vorliegen ſo kann man betreffs der Güte der verſchiedenen Ge
treidearten doch ſchon ein ungefähres Urtheil fällen Danach wäre
Winterweizen ſchön und ſchwer Sommerweizen leicht und nicht ſo gut
Gerſte geſund hell aber leicht Noggen ſchön und ſchwer Ueber Hafer
und Oelſaaten läßt ſich noch nichts ſagen Mais giebt eine ſehr geringe
Ernte Jm Ganzen iſt alſo das Ergebniß weder gut noch ſchlecht
ſondern etwa Mittelernte

Von amerikaniſchen Pfirſichſorten wurden gelegentlich des
PomologenKongreſſes in Erfurt in s Normal Sortiment aufgenommen
d h zum allgemeinen Anbau empfohlen Amsden Alexander Silver
Waterloo und Hales frühe Von älteren Sorten wurden weil beſſer
im Geſchmack wie die Amerikaner und vom Steine löslich beibehalten

rühe Beatrice frühe Rivers Galande von Montreuil Königin der
bſtgärten rothe und weiße Magdalene große Mignon frühe Purpur

pfirſiche ſchöne von Doni Venusbruſt Willermoz
Württembergs Obſtbau Man ſchätzt die Zahl der in Würt

temberg vorhandenen tragbaren Obſtbäume auf 9 Millionen Stück
Württemberg ſeiner Größe nach der 25 Theil von Deutſchland beſitzt
über der in Deutſchland vorhandenen Obſtbäume und führt event
faſt noch eben ſo viel Obſt ein als es ſelber baut

Ueber den Saatenſtand in Ungarn am 1 d Mts wird aus
Peſt nach den beim königlich ungariſchen Ackerbau Miniſterium einge
langten Berichten der Wiener Ztg folgendes gemeldet Jn Folge der
andauernden Trockenheit haben alle Pflanzungen gelitten Hackfrüchte
Tabak Gartengewächſe Hülſenfrüchte und Grummet ſtehen ſchwach
Ferner ſtehen Mais Erdäpfel Rüben und Futterſtoffe namentlich im
Alföld ſchlecht während in Siebenbürgen Hackfrüchte und Futterſtoffe
gut und in einigen Theilen von Ober Ungarn befriedigend ſtehen Jn
20 bis 25 Comitaten iſt die Grummeternte nicht gelungen und in
vielen Gegenden wird Futtermangel befürchtet was um ſo eher ein
treten kann als die diesjährige Futterernte im Verhältniß zur
vorjährigen ſchwache 60 bis 70 Proz betragen dürfte Die große Hitze
und Dürre welche mit wenigen Unterbrechungen ſchon anderthalb
Monate andauert hat dem Wintergetreide weniger dem Sommerge
treide jedoch mehr geſchadet Sommergerſte und Hafer ſowie Sommer
weizen und Roggen wurden ſtellenweiſe im Kern gedrückt Winter
weizen iſt weniger gedrückt und man kann behaupten daß in Ungarn
ſchon lange kein Weizen von ſo guter Qualität und ſolchem Gewicht
gewachſen iſt Auch der Roggen iſt von vorzüglicher Qualität Das
mit Weizen bebaute Areal beträgt faktiſch 5645066 Kataſtraljoch
einige Prozent auf Elementarſchäden abgezogen verbleiben rund 52
Millionen Kataſtraljoch Rechnet man den beiläufigen Ertrag per
Kataſtraljoch mit 7 Doppel Centner ſo beträgt der Geſammtertrag
38 39 Millionen Doppel Centner Das mit Roggen und Halbfrucht
bebaute Areal beträgt 2 174 987 Kataſtraljoch einige Prozent auf Ele
mentarſchäden abgezogen verbleiben 2,1 Mill Kataſtraljoch Der Ge
ſammtertrag beträgt daher wenn man per Kataſtraljoch 7 C
annimmt 14 15 Millionen Doppel Centner Das mit Gerſte bebaute
Areal beträgt 1856 749 Kataſtraljoch auf Elementarſchäden einige
Prozent abgezogen verbleiben rund 1,8 Millionen Kataſtraljoch Die
Qualität iſt größtentheils gut auch der Kern iſt genug ſchwer Der
Ertrag kann per Kataſtraljoch auf 7 daher im ganzen bei
läufig auf 12 Millionen Doppel Centner geſchätzt werden Das mit
Hafer bebaute Areal beträgt 1740 985 Kataſtraljoch Der Hafer kann
als mittel bezeichnet werden da derſelbe im allgemeinen per Kataſtral
joch über 6 Ctr giebt Die Qualität deſſelben litt in Folge der
Dürre Der zu erwartende Ertrag kann auf 10 Mill Doppel Centner
geſchätzt werden Da man im Alföld Futtermangel befürchtet iſt dort
das Heu theurer geworden während das Vieh im Preiſe ſinkt Auch
Weinſtock und Obſt leiden in Folge der Dürre

Bezüglich der Einfuhr von Schafen aus Deutſchland
nach Frankreich hat ſich im verfloſſenen Jahre eine ganz bedeutende
Steigerung bemerkbar gemacht Während dieſe Einfuhr im Jahre 1892
nur 147,669 Stück betrug iſt ſie im Jahre 1893 auf 240,533 Stück
geſtiegen Gleichzeitig iſt in demſelben Zeitraum die Einfuhr ruſſiſcher
Schafe in Frankreich von 133,387 auf 22,100 Stück zurückgegangen
Ja ſelbſt aus Algier das doch keine Einfuhrzölle zu zahlen hat wurden
1893 nur 778,669 Schafe gegen 901,548 im Jahre 1892 nach Frank
reich gebracht Ob die unter dieſen Umſtänden beſonders auffallende
Steigerung der deutſchen Schafeinfuhr nur eine auf zufälligen Grün
den beruhende vorübergehende Erſcheinung iſt muß die Zeit lehren

Ueber den Viehhandel meldet der Göttinger Handelskammer
Bericht Folgendes Das Geſchäft in Rindvieh war recht befriedigend
Es haben große Bezüge aus Bayern Baden Württemberg und der
Schweiz zu Folge der daſelbſt herrſchenden großen Futternoth ſtattge
funden Bezugsquellen ſind außer obigen Ländern noch Oſtfriesland
und Oldenburg Die Aufzucht hat zugenommen Die Preiſe ſtellten
ſich wie folgt a Zug und Zuchtvieh beſte holländiſche Milchkühe
à Stück 500 570 geringere 350 400 halbjährige Kälber 120 150
beſte oſtfrieſiſche Milchkühe 450 510 geringere 350 400 hoch und
niedrigtragende Rinder 300 420 halbjährige frieſiſche Kälber 90 130
hieſige beſte Milchkühe 330 420 geringere 250 300 beſte Zugochſen
400 450 geringere 300 350 bayeriſche beſte 450 500 geringere
300 400 Mark b Schlachtvieh Beſte fette Ochſen per Centner
Fleiſchgewicht 65 70 geringere fette Ochſen 55 60 beſte Rinder
33 66 beſte Kühe 50 55 geringere Kühe 40 48 Bullen 50 60
Schweine 50 60 Mark

Züchermarkt
Jm Verlage der Königl Hofbuchdruckerei Trowitzſch Sohn

in Frankfurt a Oder oft in II Auflage erſchienen und durch jede
Buchhandlung wie gegen Einſendung von 1,10 M portofrei von der
Verlagsbuchhandlung ſelbſt zu beziehen Die Aufbewahrung
friſchen Obſtes während des Winters von Heinrich Gaerdt
Königl Gartenbau Direktor Zweite verbeſſerte und vermehrte Auf
lage Preis 1 Mark
In einem ſo reichen Obſtjahre wie in dieſem beſteht die Gefahr

für den Obſtzüchter daß zur Zeit und gleich nach der Ernte die Obſt
preiſe durch das maſſenhafte Angebot ſinken und mehr wie ſonſt wird
man bemüht ſein ſpäte Sorten auf dem Lager reifen zu laſſen um
zu Weihnachten bis zum Frühjahr möglichſt beſſere Preiſe zu erzielen
Allen die Obſt aufheben wollen giebt der Herr Verfaſſer der lang
jährige Direktor der berühmten Borſig ſchen Gärten in Berlin aus
einer reichen Erfahrung in vorliegendem Buche Unterweiſung welche
Geſichtspunkte ſie zu beachten haben und welche Einrichtungen ſie am
praktiſchſten treffen können ihr Obſt ungefährdet durch den Winter zu
bringen und ſich dor Schaden zu bewahren Auch vielen Hausfrauep
dürfte das Buch augenblicklich recht willkommen ſein

Druck und Verlag von W Kutſchbach Verantw Redakteur Adolf Findeiſen beide in Halle a S
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Nr 34 Halle a den 24 Auguſt 1894
Berliner Butterhandel

Das Berichtsjahr 1893 weicht von dem vorhergegangenen
das durch außergewöhnliche Verhältniſſe einen ſehr hohen
Preisſtand aufzuweiſen hatte ganz weſentlich ab und iſt im
Großen und Ganzen als ein normales zu verzeichnen
Während der höchſte Durchſchnittspreis für Ia Butter im
Jahre 1892 114 Mk war erreichte derſelbe im Jahre 1893
nur die Höhe von 107 Mk welcher Unterſchied haupt
ſächlich im erſten Halbjahr zu Tage trat wohingegen das
zweite Halbjahr einen faſt gleichen Durchſchnittspreis aufwies
Die im Sommer aus faſt allen Provinzen einlaufenden Be
richte über bevorſtehende große Futternoth erwieſen ſich in
ihren Folgen als nicht ſo ſchwerwiegend für die Produktion
wie allgemein befürchtet wurde Die im Herbſt ſtets in
Folge kleiner Produktion eintretende Knappheit an Waare
war in dieſem Jahre durchaus nicht fühlbarer als ſonſt der
ſchwache Konſum konnte vollſtändig durch die Zufuhren be
friedigt werden und es war ſogar ſchwer Lagerbutter die
ſonſt immer zur Aushilfe für die im Herbſt fehlende friſche
Waare willig gekauft wird unterzubringen Es war dies
eine Folge ſowohl davon daß ſich der Konſument durch den
hohen Preisſtand der Butter im vorhergehenden Jahre ſehr
den Erſatzmitteln wie Margarine Schmalz 2c zugewandt
hatte als auch daß das Erportgeſchäft nach England durch
die dort herrſchenden Strikes und die enorm große Einfuhr
von Kolonial Butter ſehr darniederlag

Außerdem ſtand die Verfälſchung der Butter durch Zu
ſatz von Margarine bei den unreellen Händlern mehr denn
je in voller Blüthe wodurch ſelbſtverſtändlich die Knappheit
in Naturbutter weniger fühlbar wurde da ganz beträchtliche
Quantitäten von Margarine mit Naturbutter vermiſcht unter
der Flagge reiner Naturbutter ſegelten Der gegen dieſe
Verfälſchungen aufgenommene Kampf hat nur in verhältniß
mäßig wenigen Fällen ein poſitives Reſultat ergeben da es
ſelten gelingt die Fälſcher zu wirklich empfindlichen Polizei
ſtrafen heranzuziehen

Die Einfuhr von Butter aus Jtalien erwies ſich in
dieſem Jahre als nicht ſehr rentabel da einerſeits die in
Jtalien geforderten Preiſe zu hoch waren andererſeits die
Qualität der Butter meiſtens viel geringer als im Vorjahre
ausfiel wodurch der Jmport dieſer Butter keine Ausdehnung
gewinnen konnte

Der Jmport von ruſſiſcher Butter war ein weſentlich
geringerer da in den letzten Monaten des Jahres in Folge

Aus dem Jahresberichte der Aelteſten der Kaufmannſchaft von
Berlin über das Jahr 1893

des Zollkrieges durch den der Zoll für Butter auf 30 Mk
erhöht wurde der Bezug ruſſiſcher Butter faſt unmöglich war

Zu erwähnen ſind noch die Beſtrebungen durch eine
Aenderung der amtlichen Notirungsweiſe eine beſſere Baſis
für den wirklichen Preisſtand der Butter am hieſigen Markt
zu ſchaffen Nach langen Verhandlungen wurde beſchloſſen
vom 1 Januar 1894 ab die hier vom Großhändler im
Verkauf an Detailliſten erzielten Wochendurchſchnittspreiſe
zu notiren wodurch die Unſitte der bisher den Produzenten
gezahlten Ueberpreiſe aus der Welt geſchafft werden ſoll
Ob dies Ziel durch die Notirung der Brutto Verkaufspreiſe
wirklich erreicht wird bleibt noch abzuwarten da leider ge
rade aus Produzentenkreiſen in deren Jntereſſe doch dieſe
Aenderung geſchieht immer wieder Forderungen auf eine
Baſis der Notirung für ihre Butter geſtellt werden die bei
richtiger Handhabung der Notirung unmöglich zu erfüllen
ſein werden

Der Geſchäftsverlauf des Berichtsjahres zeigte im erſten
Halbjahre gegen das Vorjahr ein vollſtändig verſchiedenes
Bild wie die nachſtehende Gegenüberſtellung der Preiſe in
den beiden Jahren deutlich zeigt Der höchſte Durchſchnitts
preis für Ia Waare betrug im erſten Halbjahre 1892 113 Mk
im gleichen Zeitraum des Berichtsjahres nur 99 Mk Die
aus dem vorhergehenden Jahre noch zu hohen Preiſen in s
neue Jahr hinübergenommenen bedeutenden Lagerbeſtände
waren ſchwer zu realiſiren und drückten ſehr auf die Stim
mung des Marktes Jn Folge der ſtarken Kälte war der
Konſum außerdem ein ſchwächerer und die Preiſe mußten
im Januar trotzdem das Jahr mit dem ſehr niedrigen
Preisſtande von 100 Mk begann im Laufe des Monats
noch 5 Mk ermäßigt werden Hierdurch wurde im Januar
der ungewöhnlich niedrige Preisſtand von 95 Mk erreicht
ein Preis den man ſonſt nur in den Monaten Mai und
Juni zu ſehen gewohnt war Jm Februar machte ſich
nachdem die alten Lager größtentheils realiſirt waren eine
etwas beſſere Stimmung im Markte geltend und die Preiſe
konnten ſich allmählich um 7 Mk heben Auch im März
wickelte ſich das Geſchäft bei annähernd gleichen Preiſen in
befriedigender Weiſe ab während im April der Konſum
ſchwächer war und die Preiſe wieder um 4 Mk zurückgingen
Jm Mai und Juni war die Produktion eine ungewöhnlich
große ſo daß der Konſum mit ihr nicht Schritt halten
konnte und ein großer Theil der Waare zu Lager genommen
werden mußte Jm Juni wurde der niedrigſte Preisſtand
des Jahres mit 90 Mk erreicht Jm Juli zeigte ſich eine
beſſere Bedarfsfrage und die Preiſe ſtiegen wieder
105 Mk alſo auf einen Stand der für dieſen Monat
normal zu bezeichnen iſt Durch die von Seiten ein
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Iaufenden Berichte über bevorſtehende Krne Futternoth ſah
ſich die Spekulation im Auguſt zu größeren Käufen veran
laßt wodurch Mangel an Waare eintrat und auch ein Theil
der aus ai/Juni lagernden Butter ſchon jgeräumt
werden konnte Die Preiſe ſtiegen im Auguſt in Folge
deſſen auf 112 Mk auf eine für dieſen Monat ungewöhn
liche Höhe Jm September und Oktober hielt die gute
Nachfrage nach feinen Qualitäten an und da die Produktion
wie immer um dieſe Zeit ſehr klein war ſtiegen die Preiſe
weiter und erreichten im Oktober ihren höchſten Stand mit
125 Mk Jm November nahm die Produktion wieder be
deutend zu es gingen die Preiſe bei ruhigem Geſchäft all
mählich wieder zurück und erreichten Ende December den
normalen Stand von 108 Mk Durch dieſes allmähliche
Herunterſetzen der Preiſe zur rechten Zeit wurde die im
vorigen Jahre ſo verderbliche Stockung des Abſatzes und
der darauffolgende erhebliche Preisſturz von 20 Mk im De
cember glücklich vermieden

Die Zufuhren von Butter aus dem Auslande haben in
dieſem e wieder etwas abgenommen was zum Theil
auf den Zollkrieg mit Rußland zurückzuführen iſt zum
Theil aber auch darauf daß amerikaniſche Butter in Folge
ihres zu hohen Preiſes in dieſem Jahre faſt gar nicht ein
geführt wurde

Es wurden beim Kgl Hauptſteneramt verzollt

1899 624,018 kg18989 549411alſo 1895 71,607 Eg weniger
Die Durchſchnittspreiſe von Butter ſtellten ſich pro 50 kg

für Prima Hof und Meierei Butter

t r r dung ueuer Blätter nicht begünſtigt die Widerſtandsfähigkeit n c checſörnig re eJanuar 95 100 Mk 118 122 Mk thau bietet das Schwefeln einen ziemlich ſicheren Schutz S cht begunſtigt die Widerſtandsfahi zen kann want r k z u Minterfröſte n ir Zeit mit M h u EFebruar 95 102 118 120 gegen die Verbreitung der Fusicladien wirkt das Beſpritzen der r W u nicht Herabgemindert wird ſprk ich r die Enten zu ſchlachten da e
März 98 102 110 120 mit der bekannten Kupferkalkmiſchung genügend zur erfolg Jm nächſten Frühjahr aber beſpritze man zum erſten Eine neue Falle für Geflügelmörder Welche Anziehungs
April 95 98 104 107 reichen Bekämpfung und ſo gehören denn dort Schwefeln Male kurz vor der Blüthe zum zweiten Mal kurz nach kraft ein guter Hering und deſſen köſtlicher Gernch nicht nur auf
Mai 93 95 108 111 und Beſpritzen in den verſchiedenen Vegetationsphaſen zu derſelben und ein drittes Mal in der Zeit in welcher ſich leidende Menſchen ſondern auch auf Raubthiere ausüben hat ſi
in 92 100 den regelmäßigen Kulturarbeiten der Tiroler Obſtzüchter die Bäume reinigen d h die zu viel anhangenden Früchte d in re Weiſe b de hieſigen ev 0 5 r ird in 55 abwerfen o ſchreibt man aus Rinteln gezeigt Herr Kaufmann B hatte unterJuli 100 105 90 102 Aber auch regelmäßig gedüngt wird in Tirol und eine Kräf e n r inem Kellerfenſier eine leere Heringsſonne ſtehen deren Boden ca5 i äßi ü s Sollten auch bei dieſem dreimaligen Beſpritzen noch in ſret ren d WehAuguſt 105 112 100 102 tigung des Baumes durch regelmäßige genügende Nahrungs 2olrei die ge d pigt a 1 Fuß hoch mit Heringslake bedeckt war Morgens ſo gegen 4 UhrSeptember 115 118 105 119 ufuhr iſt nicht das ſchlechteſte Vorbeugungsmittel auch gegen einige Blatterkrankungen eintreten ſo ſind die Früchte in wurde Herr B dürch lautes Quiecken und Schreien auf das Faß auf
Oktober 5 23 18 r i jedem Falle gegen die Angriffe des Pilzes geſichert ſo daß merkſam gemacht und fand bei näherer Unterſuchung in ihm zwei todteer e t e es Auftreten von Krankheiten bei einer Fortſetzung des Beſpritzens auch in ſpäteren Jahren und einen noch lebenden Jltis welch letzterer ſeiner Todesangſt in
November 118 120 120 Der diesjährige Schaden iſt nicht mehr abzuwenden r B cht ſt obiger Weiſe weit vernehmbaren Ausdruck gab Der Todeskampf desDecember 108 118 100 117 daß ſich die Bekä des Uebels f das Verni was bei geordneter Baumpflege gar nmi zu umgehen iſt Geflügelmörders wurde nach Möglichkeit abgekürzt und dann die dreiſodaß ſich die Bekämpfung des Uebels auf das Vernichten i An g eflügel t n bgekürzt ufür Landbutter der Pilze im Sommer und Herbſt und auf Vorbeugungs die Angriffe der Fusicladien mehr und mehr bedeutungs Leichen ihrem duftigen Grabe r t e gleiches

9 c T r T erden Geſchrei ertönte ein vierter Jltis war ſeiner Vorliebe für Heringe zumJanuar M t t r e z hat Gen dar los werder Opfer gefallen Jedoch d n e n W hrev e 5 96 er Nachthei ieſer Erkrankungen keineswegs unterſchätzt noch nicht verloren denn es fanden ſich bald wieder drei Jltiſſe in ihrFebruar 80 86 I 93 werden ſo iſt es uns doch nicht möglich in Luen Peſſimis Anſer Haus und Zimmergarken vor ein Erfolg zu dem wir Herrn B im Jntereſſe ſeines Geflügel
März 80 86 83 98 mus u verfallen den faſt übereinſtimmend alle Berliner Wie ſind Baumſtümpfe leicht zu entfernen Jm hofes beglückwünſchen Vielleicht giebt dieſe Mittheilung VeranlaſſungApril 75 84 83 95 4 u Sommer oder Herbſt werden in den Baumſtumpf mehrere tiefe und bei dem einen oder andern Geflügelfreund Verſuche anzuſtellen ob ſichMai S 77 83 8 a politiſche Zeitungen predigten ſtarke Löcher gebohrt mit kleingeſtoßenem Salpeter vollgeſtampft und Heringslake als Witterung für dies gefährliche Raubzeug wirklich be
g 3 80 93 Der Pilz der durch Regen und Wind verbreitet wird dann durch einen Holzpfropf verſchloſſen Es wird behauptet die wahrheitet Es würde dadurch ein großer Dienſt für Geflügelzüchterun 77 83 /2 86 und bei feuchtwarmer Temperatur beſonders edeiht befällt Holzmaſſe vermorſche hierdurch den Winter über derart daß ihre und Taubenfreunde erzielt ſeinJuli 980 87 72 88 Blätt Frücht di Trieb Di Blatt all b Entfernung keine Schwierigkeit mehr im kommenden Frühjahr macheAuguſt 987 93 75 88 d n r ge Triebe Die Blätter fallen a Zur Gewinnnng von Gurkenſamen läßt man die ſchönſten Kleinere MittheilungenSeptember 87 93 76 100 4 un dadurch daß der Baum ſich anſchickt neue Blätter zu Gurken vom zweiten Anſatz an den Stöcken legt ſie auf Ziegelſtücke x Honiglimonade Ein liebliches kühlendes belebendes Getränk
Oktobe 7 an c n bilden erfolgt eine Schwächung des ganzen Baumes der und nimmt ſie ab wenn ſie gelb ſind Dann läßt man ſie an einem bereitel man ſich wenn mm auf einen Eimer Waſſer 500 750 Grber 87 95 82 107 in Fol e deſſen hohen Kältegrad Wint i trockenen luftigen Orte zum Nachreifen liegen nimmt darauf das Mark n man ar en J t rNovember 90 100 85 103 Wolg er Kaltegraden im Winter weniger t den Ker s thut daſſelbe in eine Schüſſel und reinigt Honig nimmt beides mit einander erhitzt darauf im offenen DaD b S 90 90 53 widerſtehen kann und leichter als ſonſt eingeht ie r n P h S be et x t Kerne f l J angähren läßt was man durch Zuſatz von Bierhefe ſchnell erreichecember 90 1600 78 100 ſchlimmſten Folgen der jetzt wüthenden Krankheit ſind ſomit ie Kerne nach 4076 Tagen in einem Siebe Die guten Kerne fallen und gleich am nächſten Tage nach eingetretener Gährung die Maſſe

Durch Dilzerkrankungen
der Blätter und Früchte iſt wie der Obſtmarkt berichtet
trotz der anfänglich vorzüglichen Ausſichten in einem großen

ar Norddeutſchlands die Ernte der Aepfel und Birnen
gefährdet und zwar durch die allgemein bekannten Scherf
pilze Fusicladium dendriticom Wallr und Fusicladium
pyrinum Lieb

Die erſtere Pilzart auf Blättern und Früchten des Apfel
baumes ihr Weſen treibend veranlaßt im Sommer und
Herbſt auf den Blättern die Bildung ſtumpfſchwarzer ſtrahlig
auslaufender Flecken und nach verſchiedenen Vorgängen
ebenfalls von ſchwarzen Flecken auf den Früchten welche
leinere oder größere Portionen des Fruchtfleiſches unge

nießbar machen und die Früchte entwerthen Jſt auch das
Fusicladium pyrinum der Birnen darum weniger bedenklich
weil es ſich auf eine kleinere Zahl beſtimmter Sorten
beſchränkt ſo iſt ſeine ſchädigende Wirkung darum doch recht
unangenehm weil dieſer Pilz nicht blos auf den Blättern
und Früchten vegetirt ſondern auch auf den einjährigen
Zweigen welche er ſchorfig macht ja ſogar nicht ſelten
Spitzendörre bei denſelben hervorruft Seltener tritt der
Gitterroſt der Birnen veranlaßt durch Roestelia auf

Es kommen für das Maſſenauftreten dieſer Pilze ver
ſchiedene Gründe in Betracht So mag die abnorme Dürre
des Vorjahres und die trotzdem faſt überreiche Obſternte
die Bäume ſo geſchwächt haben daß ſie den Angriffen der
Pilze welche durch die feuchtwarme Witterung dieſes
Frühjahres in ihrer Entwickelung ganz gewaltig gefördert
wurden nicht den genügenden Widerſtand entgegen zu
ſetzen vermochten ſo daß ſie ſich in ganz erſchreckendem
Umfange bemerkbar machen Es iſt weiter eine allbekannte
Erſcheinung daß beim Vorhandenſein größerer Obſtpflan
zungen in älteren Kulturen ſich die Angriffe thieriſcher und
pflanzlicher Schmarotzer bedeutend vermehren Jn ſolchen
Gegenden aber lohnen auch ſorgſam durchgeführte allge
meine Vorbeugungsmaßregeln gegen die Entwickelung dieſer
Schädlinge und dieſe ſind dann auch ſtets erfolgreich Wenn
wir z B annehmen der Obſtbau in Tirol ſei ſo von der
Witterung begünſtigt daß die herrlichen dort erzengten Früchte
ohne viele Arbeit den Beſitzern zuwüchſen ſo ſind wir von
einem ganz gewaltigen Jrrthume befangen denn dort traten
früher namentlich zwei Pilze geradezu verheerend auf
nämlich der Mehlthau Lokalname Schimmelau Oidium

erſt dann zu fürchten wenn ein harter Winter eintreten
ſollte Prof Frank von der landwirthſchaftlichen Hochſchule
empfiehlt zur Bekämpfung der Krankheit ſorgfältige Entfer
nung des erkrankten Laubes und der abgefallenen kranken
Früchte und Zurückſchneiden und Verbrennen aller ſchorfigen
Zweige um die ter er der Krankheit zu hindern
Außerdem rathet er zu einer Beſpritzung der Bäume mit
Kupfermitteln

Herr Prof Dr Frank macht bei Pilzerkrankungen mit
Vorliebe durch Vernichtung der befallenen Blätter reine
Wirthſchaft und er hat ja bei einer früheren Erkrankung
der Kirſchbäume im alten Lande welche er durch Vernichtung

stter bekämpfte einen anerkennenswerthen Erfolg
gehabt

Jn unſerem Falle halten auch wir das Vernichten der
erkrankten Blätter Früchte und Zweige für ein ſicherwirken
des Mittel allein wir meinen doch daß wenn bequemer
anwendbare ſicher wirkende Mittel zur Erreichung deſſelben
Zweckes vorhanden ſind dieſe verdienen auch vorerſt ange
wendet zu werden Und ſie ſind vorhanden

Vor allen Dingen gebe man im nächſten Frühjahre den
erkrankten Obſtbäumen kurz vor oder mit dem Austriebe
genügende Düngergaben um einen kräftigen Trieb zu ver
anlaſſen welcher den Baum widerſtandsfähiger gegen äußere
Angriffe macht Wir empfehlen für dieſen Zweck ſoll
Handelsdünger verwendet werden die Wagner ſchen Miſch
ungen welche wir folgen laſſen

Düngung per ha 400 kg 170 Superphosphat oder
160 kg Doppel Superphosphat 160 kg Chlorkalium
200 kg ſchwefelſaures Ammoniak Oder 180 kg phosphor
ſaures Kali 70 Kg ſalpeterſaures Kali 150 kg ſchwefel
ſaures Ammoniak Dieſe Düngemittel werden im Früh
jahre gleichmäßig ausgeſtreut und durch Umſpaten mit dem
Boden vermengt

Mitte Mai gebe man eine Düngung von 300 kg Chili
ſalpeter per hba ſtreue ihn aus und bringe ihn mit der
Hacke in den Boden Beginnt der Trieb ſchon im April
ſo gebe man in dieſer Zeit die Gabe von Chiliſalpeter und
wiederhole dieſelbe Ende Mai

Behufs Vernichtung des Pilzes auf Blättern und
Früchten noch im Lanfe dieſes Sommers beſpritze man mit
der ſchon erwähnten Kupferkalkmiſchung auf 100 1 Waſſer
2 kg Kupfervitriol und 3 kg Kalk und man wird erreichen
daß nicht die Blätter vorzeitig ab ſondern die braunen
Pilzflecken aus den Blättern herausfallen ſo daß die Bil

im Waſſer zu Boden dieſe trocknet man ſchnell an der Sonne ab
reibt die aneinander klebenden auseinander und bewahrt ſie auf Sie
ſind 6 Jahre oft auch noch länger keimfähig

Zwei Pflanzen die auch bei dem verwöhnteſten Blumen
liebhaber Wohlgefallen und Staunen erregen ſind Godetia Duchesse
of Albany und Godetia Lady Albemarle Die großen Blüthen der
erſteren ſind von herrlichſter atlasweißer Färbung Die Blüthen der
anderen Godetienart ſind ſchön karmoiſinroth gefärbt Bei der Aus
ſaat von Godetien iſt das Beſtreuen mit Tabaksſtaub nicht zu ver
ſäumen da die Erdflöhe die jungen Keime ſonſt abfreſſen

Stachel und Johannisbeerſträncher werden am beſten
Ende Auguſt beſchnitten da bei ihnen um dieſe Zeit der Safttrieb
vollſtändig abgeſchloſſen mithin ein erneutes Austreiben nicht zu er
warten iſt

Die Himbeere trägt blos am einjährigen Holze d h im
nächſten Jahre an dem was in dieſem Jahre gewachſen iſt Das
ältere zweijährige Holz welches die in dieſem Jahre geernteten Beeren
trug entfernt man darum ſofort nach der Ernte Gleichzeitig aber
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entfernt man alle weniger kräftigen jungen Triebe und läßt am kräf
tigen Stocke nur die 6 kräftigſten Triebe ſtehen Das von vielen
Seiten empfohlene Entſpitzen der Triebe iſt unzweckmäßig denn gerade
an den Triebſpitzen entwickelt die Himbeere die meiſten und beſten
Früchte Einmal tragende und remontirende Himbeeren geben ſind
die Sorten gleich tragbar die gleiche Quantität an Früchten nur ver
theilt ſich die Ernte bei letzteren auf einen längeren Zeitraum Die
erſten ſind wegen ihrer kürzeren Erntezeit darum für Saftpreſſereien
die letzteren zum Friſchverkauf als Tafelfrucht vorzuziehen

Thier und Geflügelzucht
4 Ein unbenütztes billiges Naturſiſchfutter Die Teich

Enten oder auch Malermuſcheln gedeihen in Teich Sumpf oder
ſonſt waſſerreichen Gegenden oft in ſolch enormen Maſſen daß man
ſie namentlich aus älteren Teichen nach deren Abfiſchen oft waggon
weiſe mittelſt Wurfſchaufeln auszuheben vermag Dieſe Muſchelthiere
bilden eines der vorzüglichſten Fiſchfuttermittel für alle Fiſchgattungen
Der Züchter braucht ſie blos aufzuleſen und behufs Verfütterung ent
weder zu zerdrücken oder ſie in heißes Waſſer zu thun wobei der
Schließmuskel ſofort nachläßt Die Muſcheln können theilweiſe roh
zerdrückt oder gekocht den Fiſchen vorgeworfen werden die dann die
Delikateſſe ſinden und auslöſen Eine Teichmuſchel enthält 6 Gr
Jnhalt Für kleine Fiſche muß der Jnhalt ausgelöſt zerhackt und
dann gefüttert werden Hat man Ueberſchuß an Muſcheln ſo lege
man ſie in Fäſſer als Conſervefutter ein beſchwere ſie mit Salzwaſſer
übergoſſen mittelſt auf Brettchen gelegter Steine und bewahre ſie an
temperirten Orten zum Gebrauche auf

Bei der Maſt von Enten iſt darauf zu achten daß man
Thiere die gewöhnt ſind den ganzen Tag nach Belieben die Freiheit
zu genießen nicht plötzlich nun Tag und Nacht einſperrt ſondern ſie
allmählich an den Stall gewöhnt Erſt ſpäter nimmt man ihnen die
Freiheit ganz und ſperrt ſie in einen engen und dunklen Behälter
wo man ihnen zunächſt Kartoffeln Rüben Körner vorſetzt und ſie außer
dem nach jeder freiwillig eingenommenen Mahlzeit mit ſogen Nudeln
aus Kleie Schrot und Mehl von Gerſte oder Mais mit Waſſer oder
Milch zuſammengeknetet oder auch mit gekochten lauwarmen Mais
körnern ſtopft bis der Kropf voll iſt Die Maſt iſt nach 14 Tagen

auf Mineralwaſſerflaſchen füllt dieſe gut verkorkt verbindet und dann
in einen kühlen Keller ſtellt Nach 8 Tagen iſt das vorzügliche Ge
tränk genießbar

4 Brombeerwein Dieſer Wein iſt einer der vorzüglichſten
Beerenobſtweine deſſen prächtiges n aufdringliches Aroma ihm
immer neue Freunde zuführt Vollſtändig reife Brombeeren werden
zerquetſcht per 20 Früchte mit 11 heißem Waſſer übergoſſen und blei
ben nun 3 Tage ſtehen Nach dem Abpreſſen des Saftes ſetzt man
je nach dem gewünſchten Alkoholgehalt per 10 1 Saft 3 k Zucker
zu bringt den Saft in ein Faß welches man nicht ganz ſpundvolk
mit dem Gährtrichter verſchließt und läßt ihn in einer Temperatur
von 14 169 R vergähren Jſt die Gährung beendet es iſt das
in 6 Wochen faſt immer der Fall ſo zieht man ihn auf ein
anderes Gebind und läßt ihn auf dieſem im gleich warmen Raum
die Gährung vollenden was in weiteren 6 8 Wochen der Fall iſt
Iſt die Nachgährung vollendet man ſieht es daran daß ſich der
Wein nach 24 ſtündigem Stehen im warmen Zimmer nicht trübt
ſo zieht man ihn auf Flaſchen deren Korke man noch ca 2 em
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